
Ankommen. Familienbildung und 
Beratung für geflüchtete Familien

Vor dem Hintergrund eskalierender Kriege nimmt die globale Flucht-
migration kontinuierlich zu. Insbesondere seit 2015 kommen zahlrei-
che Flüchtlinge nach Deutschland, v.a. aus Syrien und der Ukraine. 
Diese Migrationsprozesse stellen eine große Herausforderung dar: für 
die Familien, die Kinder- und Jugendhilfe und die Gesellschaft als 
Ganzes. Unser Projekt untersucht soziale Transformationsprozesse 
auf familialer und institutioneller Ebene.

Gesellschaftliche Relevanz und Zielsetzung
Angesichts zunehmender Fluchtmigration ist die Unterstützung und Integra-
tion geflüchteter Familien von zentraler Bedeutung für den gesellschaftli-
chen Zusammenhalt. Ziel unseres Projekts ist, fluchtinduzierte Stressoren 
und Ressourcen, Aushandlungen und Anpassungsleistungen geflüchteter 
Familien und familienunterstützender Institutionen zu eruieren, Kontexte 
und Mechanismen dieser Prozesse zu erfassen und Erklärungen für Stabili-
tät und Innovationskraft abzuleiten. Zudem werden Fallstricke und Potenzi-
ale interkultureller Begegnungen analysiert. 

Forschungsfragen
Auf familialer Ebene analysiert das Projekt:
> Wie konstituieren und transformieren sich innerfamiliale Dynamiken 
      und Rollen in geflüchteten Familien im Zuge der Fluchtmigration? 
> Mit welchen Anliegen konsultieren geflüchtete Familien 
      Einrichtungen der Familienbildung und Beratung?
> Wie prägen Ressourcen, Stressoren und Einstellungen interkulturelle 
      Interaktionen und die Integration? 

 Auf institutioneller Ebene wird analysiert:
> Realisieren die Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe ihren 
      Auftrag, allen Familien Angebote anzubieten? 
> Inwiefern prägen Ressourcen, Stressoren und Einstellungen der 
      Fachkräfte den pädagogischen Alltag? 
> Differieren Herausforderungen und Reaktionen in Bezug auf 
      verschiedene Herkunftsländer, und wandeln sich diese im Zeitverlauf?
> Wie und in welchem Ausmaß beeinflussen die Mikro- und Makrokultur 
      sowie sozio-relationale Kontexte interkulturelle Begegnungen?

Forschungsdesign und Methodik
Wir implementieren ein Mixed-Method-Design mit Schwerpunkt auf qualita-
tiven Längsschnitt-Methoden (Qualitative Longitudinal Research – QLR). Im 
Zentrum stehen die Durchführung und Analyse von Expert:inneninterviews 
mit pädagogischen Fachkräften. Hierbei knüpfen wir an Erhebungen des ifb-
Projekts „Integrationsmotor“, gefördert durch das Staatsministerium für Fa-
milie, Arbeit und Soziales (StMAS), an. Hinzu kommen narrative Interviews 
mit Geflüchteten. Diese werden verknüpft und inhalts-, text- und diskursana-
lytisch ausgewertet. Quantitative Sekundär- und Dokumentenanalysen zu 
Integrationsprozessen und aktuellen Herausforderungen der Familienbil-
dung und Beratung komplementieren das Forschungsvorhaben.

Abbildung : Vorgehensweise und Datenanalyse der Studie

Erwarteter Output, Outcome und Impact 
> Empirische Befunde zu Wahrnehmungen von Vielfalt und Integration,
 zu Integrationspotenzialen gesellschaftlicher Institutionen sowie zu 
 Integrationsprozessen geflüchteter Familien.
> Wissen-Praxis-Transfer: Vermittlung eines vertieften Verständnisses   
 von Vielfalts- und Integrationspotenzialen und Verbreitung von Good   
 Practices in der Familienbildung und Beratung. 
> Beiträge zur wissenschaftlichen Diskussion, 
 zur praktischen Arbeit mit Geflüchteten und 
 zur gesellschaftlichen Kohäsion.
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Expert:inneninterviews Migrant:inneninterviews Sekundäranalysen

▪ Drei Interviewwellen; 
je 33 Interviews 
mit pädagogischen 
Fachkräften

▪ Erhebungszeitpunkte: 
2016, 2019 und 2024

▪ 10-12 Interviews mit Eltern
mit Migrationserfahrung

▪ Erhebungszeitpunkt: 2025

▪ mediale Dokumente
▪ quantitative Daten von 

Integrationsprozessen

Computer-assisted qualitative data analysis software 
(v.a. MAXQDA)

Statistische Software 
(v.a. STATA)
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